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Jan Tomaschoff

Lieber Herr Regierung!

Sperrt bitte nie mehr Hühner ein!

Ich habe am meisten darunter gelitten
bei all dem Stress, den ich hatte, wenn
ich Nachbars Hühner täglich heimlich
eine Viertelstunde lang aus ihrem schäbigen

Plastikfolienunterstand auf der
Wiese laufen Hess.

Ihr hättet malPedro, den Gockel, erleben

müssen, wiezerzaust und depressiv

er schon nach zwei Tagen in einer
Ecke gehockt hat. Gallina und Paloma
waren als weibliche H ühner härter im

Nehmen, aber das Eierlegen haben sie
aus Protest verweigert.Sie sind richtig
aufgelebt, haben dankbar gegackert,
wenn ich sie raus Hess.

Ich habe bald wegen meines schlechten

Gewissens, die Schweiz könne
Probleme mit der EU bekommen, wenn es
raus kommt, meinen Lieblingen erzählt,
was wohl die einzelnen Bundesräte
sagen würden.

Also, Herr Leuenberger würde es
verstehen «wegen den starken
Emotionen», Frau Calmy-Rey «gönnte es
agsebtiren», Herr Merz hofft, «dass

Tatj ana sich nicht verrechnet», Herr
Deiss würde es nicht bemerken, Herr
Blocher ist dafür, «wenn es sich um
eine Schweizer Rasse handelt», Herr
Couchepin hat als einziger «Angseht
vor der ühnergerippe» und Herr
Schmid ist «aus Solidarität» dafür.

Nur meine Lehrerin hat geschimpft,
als ich es ihr gebeichtet habe. Aber
das ist halb so schlimm, sie kommt
aus Bregenz und meinte, dass ich als
Schweizerin disziplinierter sein solle,
schliesslich hätten sich bei ihnen sogar
alleT ürken an das Ausgehverbot für
Hühner gehalten.

Es grüssen Sie:

Gallina (3)
Paloma (I)
Pedro (U)

Tatjana (13,5)
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